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Vorwort	

Liebe Mitglieder*innen und Freund*innen der 
Lebenshilfe Mönchengladbach,

Teilhabe ist kein Luxus – sie ist ein Grundrecht! Menschen 
mit Unterstützungsbedarf haben das Recht, gleichberechtigt 
am gesellschaftlichen Leben teilzuhaben. Dieses Recht ist im 
Grundgesetz verankert – und doch geraten diese Rechte im-
mer wieder unter Druck, wenn es um politische und finanziel-
le Entscheidungen geht.

Mit großer Sorge nehmen wir als Lebenshilfe Mönchenglad-
bach aktuelle politische Äußerungen zur Kenntnis, in denen 
die steigenden Ausgaben in der Eingliederungshilfe pauschal 
als „nicht länger akzeptabel“ bezeichnet werden. Solche 
Aussagen vermitteln ein verzerrtes Bild: Sie erwecken den 
Eindruck, Menschen mit Unterstützungsbedarf würden un-
gerechtfertigte Leistungen beziehen oder das System über-
lasten. Das Gegenteil ist der Fall.

Die Leistungen der Eingliederungshilfe sind bedarfsgerecht und unverzichtbar – für Teilhabe, Selbst-
bestimmung und ein menschenwürdiges Leben. Die steigenden Kosten sind nicht Ausdruck von 
Überversorgung, sondern Ergebnis gesellschaftlicher Entwicklungen: steigende Lebenshaltungs-
kosten, notwendige Lohnanpassungen im Sozialbereich und eine wachsende Zahl von Menschen, 
die Unterstützung benötigen – auch durch den medizinischen Fortschritt und demografische Verän-
derungen.
Gerade in Zeiten knapper Kassen braucht es Haltung und Weitsicht: Wir müssen investieren – in 
Inklusion, Barrierefreiheit und eine Gesellschaft, in der niemand zurückgelassen wird. Denn an den 
Schwächsten der Gesellschaft zu sparen, gefährdet nicht nur ihre Rechte, sondern auch den sozia-
len Zusammenhalt insgesamt.

Als Lebenshilfe stehen wir fest an der Seite von Menschen mit Unterstützungsbedarf und ihren Fa-
milien – in Mönchengladbach, in NRW und bundesweit. Teilhabe darf kein Luxus sein. Sie ist ein 
unverhandelbares Menschenrecht.

Mit herzlichen Grüßen,

Vorstand der Lebenshilfe Mönchengladbach
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Statement zur Eingliederungshilfe
Statement zur aktuellen Umstellung im Rahmen des

Bundesteilhabegesetzes (BTHG) in der Eingliederungshilfe

Die Umsetzung der Reformen im Rahmen des 
Bundesteilhabegesetzes (BTHG) sollte ein be-
deutender Schritt hin zu mehr Inklusion und 
Selbstbestimmung für Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf sein. Ziel war es, durch die Einfüh-
rung personenzentrierter Leistungen eine be-
darfsgerechte Unterstützung zu ermöglichen, die 
sich an den individuellen Lebenslagen der Leis-
tungsberechtigten orientiert.

Trotz langjähriger Vorbereitungsphase und in-
tensiver fachlicher sowie personeller Ressour-
cennutzung zur Erarbeitung neuer Konzepte ist 
festzustellen, dass es bis heute keine einheitli-
chen und verbindlichen Vorgaben zur konkreten 
Umsetzung der Umstellungen gibt. Viele der in 
mühevoller Abstimmung entwickelten Vorpla-
nungen konnten aufgrund wechselnder Rah-
menbedingungen und fehlender Verbindlichkei-
ten nicht realisiert werden – ein Umstand, der 
nicht nur frustrierend, sondern auch kosten- und 
ressourcenintensiv war. Eine Kostenneutralität ist 
in der Praxis nicht gegeben und birgt die Gefahr, 
dass Leistungen nicht im notwendigen Umfang 
oder mit der erforderlichen Qualität angeboten 
werden können. Besonders kritisch ist die aktu-
elle Entwicklung zu bewerten, wonach die indi-

viduelle, personenzentrierte Leistungserbringung 
zunehmend zugunsten pauschaler Vergütungs-
modelle zurückgestellt wird. Diese Entwicklung 
widerspricht dem grundlegenden inklusiven An-
spruch des BTHG und steht darüber hinaus in di-
rektem Widerspruch zur UN-Behindertenrechts-
konvention, in welcher ausdrücklich individuelle 
und bedarfsgerechte Unterstützungsleistungen, 
die die volle Teilhabe und Selbstbestimmung von 
Menschen mit Unterstützungsbedarf sichern, ge-
fordert werden. Eine Abkehr von personenzent-
rierten Leistungen hin zu pauschalen Modellen 
gefährdet diese Ziele. Pauschale Vergütungen 
ignorieren die Vielfalt individueller Bedarfe und 
fördern stattdessen standardisierte Leistungs-
modelle, die weder der Lebensrealität der Men-
schen mit Unterstützungsbedarf noch den Zielen 
einer inklusiven Gesellschaft gerecht werden.

Wir wünschen uns daher klare, verbindliche und 
praxistaugliche Vorgaben zur Umsetzung der 
BTHG-Reformen, sowie eine konsequente Rück-
besinnung auf die Grundprinzipien der UN-Be-
hindertenrechtskonvention. Die Schaff ung einer 
inklusiven Gesellschaft darf kein Lippenbekennt-
nis bleiben – sie ist eine politische und rechtliche 
Verpfl ichtung.

hindertenrechtskonvention. Die Schaff ung einer 
inklusiven Gesellschaft darf kein Lippenbekennt-
nis bleiben – sie ist eine politische und rechtliche 

Bildcredit: Lebenshilfe/Chaperon
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Juli
August

Sechs Monate voll er 
      LebensLiebe

Ein Rückblick in das letzte halbe Jahr

Großzügige Spende für die
Lebenshilfe Mönchengladbach!
Am 6. August durften wir eine groß-
zügige Spende in Höhe von 6.000 
Euro von der Refresco Deutsch-
land GmbH entgegennehmen. 
Besonders schön: Die Belegschaft 
des Unternehmens hatte selbst 
entschieden, welche Organisation 
in diesem Jahr unterstützt werden 
soll – und die Wahl fi el auf uns. Wir 
sagen DANKE für dieses Vertrau-
en und die Anerkennung unserer 
Arbeit!

Fest am See 2025 – 
Was für ein Wochenende
Zwei Tage voller Sonne, Musik, 
Genuss und Gemeinschaft – das 
Fest am See war ein voller Erfolg! 
Besonders gefreut hat uns auch der 
Besuch am Infostand der Lebens-
hilfe, wo es nicht nur spannende 
Einblicke in unsere Arbeit gab, 
sondern auch jede Menge Zucker-
watte für Groß & Klein!dem Besuch 
nicht fehlen! 
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Stanno Cup 2025 – Ein voller Erfolg!
Am heutigen Tag hat die Turnerschaft Lürrip 
den Stanno Cup 2025 erstmalig ausgerich-
tet – ein Handball-Benefi zturnier zugunsten 
der Lebenshilfe Mönchengladbach. Dank 
aller Besucher*innen sowie der großartigen 
Organisation konnten 2.705 € an Eintritts-
geldern gesammelt und an uns übergeben 
werden. Ein riesiges Dankeschön an alle, 
die dazu beigetragen haben!

Zu Besuch im Landtag NRW
Eine Besuchergruppe von uns war im Landtag 
NRW zu Gast. Beim Austausch mit der Abgeord-
neten Lena Zingsheim-Zobel ging es um zentrale 
Zukunftsthemen wie Fachkräftemangel, Teilhabe 
am Arbeitsleben und bessere Zugangsmöglichkei-
ten zu Praktikumsstellen für Menschen mit Behin-
derung.

Oktober
September
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Ein Tag voller Freude im Irrland Kevelaer!
Unsere Bewohnerinnen und Bewohner der 
besonderen Wohnform Neuwerk hatten einen un-
vergesslichen Ausfl ug in den Freizeitpark Irrland 
Kevelaer. Gemeinsam haben wir gespielt, gelacht 
und viele schöne Momente miteinander geteilt – 
ein echtes Highlight im Spätsommer!

August



St. Martin
Die ersten richtigen Wintermomente 
durften wir im November erleben. Das 
Laternen basteln zu St. Matin erfüllt uns 
jedes Jahr wieder mit Freude.

Eröff nung unsere inklusiven 
Jugendzentrums
Wir haben es geschaff t: Im Franz-Balke-Haus 
ist das erste inklusive Jugendzentrum in Mön-
chengladbach offi  ziell eröff net! Mit diesem Schritt 
schaff en wir einen Ort, an dem junge Menschen 
mit und ohne Unterstützungsbedarf gemeinsam 
ihre Freizeit gestalten, Neues entdecken und 
einfach Spaß haben können.

November Dezember
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Ein Besuch, der Mut macht 
Bundestagspräsidentin Bas bei uns zu Gast!

Die Aufregung war groß bei uns im Wohnhaus 
am Bahner, als die Nachricht kam: Bundes-
tagspräsidentin Bärbel Bas kommt uns besu-
chen! Anlass für ihren Besuch war der Jahres-
tag der Steinwürfe im Mai des Vorjahres. 

Nach diesen schrecklichen Ereignissen war der 
Besuch wie ein helles Licht in einer dunklen Zeit. 
Wir erinnern uns noch gut an den Schock damals: 
ein Ziegelstein mit Worten, die an die schlimmste 
Zeit in Deutschland, das „Euthanasie“-Programm 
der Nationalsozialisten, erinnern. Das hat uns tief 
getroff en. Aber wir ließen uns nicht kleinkriegen! 
Im Gegenteil: Die große Welle der Solidarität aus 
Mönchengladbach, die vielen guten Wünsche 
haben uns gezeigt: Wir gehören dazu. Wir sind 
nicht allein. Und der Besuch von Frau Bas war ein 
weiterer, riesiger Beweis dafür. Und Frau Bas kam 
nicht allein! Mit dabei waren Gülistan Yüksel und 
der Oberbürgermeister der Stadt Mönchenglad-
bach Felix Heinrichs. Und sie kamen nicht nur für 
ein Foto. Nein, sie nahmen sich wirklich Zeit. Sie 
wollten mit UNS reden, UNS zuhören. Sie setzten 
sich zu uns, schauten uns in die Augen und ihre 
Worte gingen direkt ins Herz: „Ihr seid Teil der Ge-
sellschaft. Ihr gehört dazu!“, sagte Frau Bas. Das 
von so einer wichtigen Person zu hören, war un-
glaublich bedeutend für uns. Frau Yüksel betonte: 
„Jeder Mensch soll als Mensch in Würde leben.“ 

Genau dafür steht die Lebenshilfe, genau das ist 
unser Alltag: mit Respekt gemeinsam leben und 
füreinander da sein. Wir wollten uns für diesen 
Besuch, für die Anteilnahme und die ermutigen-
den Worte bedanken. Einige von uns haben mit 
viel Liebe und Kreativität zwei Bilder gemalt. Sie 
zeigen unsere Welt hier, unsere Gemeinschaft 
und was uns wichtig ist: Zusammenhalt, Freude, 
bunte Vielfalt und das Gefühl, dazuzugehören. 
Diese Bilder haben wir Frau Bas zum Abschied 

überreicht. Sie sollte ein Stück von unserer Stärke 
und unserer Freude mit nach Berlin nehmen. Es 
war unser Weg, um zu sagen: Danke, dass ihr uns 
seht und für uns einsteht. 

Dieser Tag wird 
uns lange in Er-
innerung bleiben. 
Der feige Angriff  
hat uns nicht 
eingeschüchtert! 
Wir sind dankbar 
für die überwälti-
gende Unterstützung aus der Stadt und aus der 
Politik. Wir lassen uns nicht einschüchtern. Wir 
gehören hierher! Wir kämpfen gemeinsam weiter: 
für ein Miteinander ohne Hass, für eine Gesell-
schaft, in der jeder Mensch, willkommen ist und 
in Würde leben kann. Der Besuch war nicht nur 
schön, er war ein kraftvolles Zeichen. Und dieses 
Zeichen tragen wir nun mit noch mehr Überzeu-
gung in uns: Vorwärts, zusammen!
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Beim Besuch unserer Besuchergruppe im 
Landtag Nordrhein-Westfalen durften wir 
nicht nur einen spannenden Einblick in die 
politische Arbeit gewinnen, sondern auch 
ein offenes und inspirierendes Gespräch 
mit Lena Zingsheim-Zobel (Bündnis 90/Die 
Grünen) führen.

Im Rahmen einer Führung durch den Landtag 
Nordrhein-Westfalen erhielt unsere Besuch-
ergruppe spannende Einblicke in die Abläufe 
und Strukturen der politischen Arbeit. Neben 
dem Besuch einer Plenarsitzung und der Be-
sichtigung des Pressezentrums bot sich auch 
die Gelegenheit, den Tag bei einem gemein-
samen Abendessen in der Landtagskantine 
ausklingen zu lassen. Beim Austausch mit der 
Abgeordneten Lena Zingsheim-Zobel ging es 
um zentrale Zukunftsthemen wie Fachkräfte-
mangel, Teilhabe am Arbeitsleben und bessere 
Zugangsmöglichkeiten zu Praktikumsstellen 
für Menschen mit Beeinträchtigung.

Im Mittelpunkt stand der Dialog zu Themen, 
die für uns als Lebenshilfe Mönchengladbach 
von zentraler Bedeutung sind:

Fachkräftemangel:
Politik, Träger und Gesellschaft stehen hier 
gemeinsam in der Verantwortung. Wir sehen 
uns als Lebenshilfe Mönchengladbach in der 
Pflicht, unseren Teil beizutragen, als attraktive 
Arbeitgebermarke, die Haltung zeigt, Sinn ver-
mittelt und innovative Ansätze entwickelt.

Teilhabe am Arbeitsleben:
Auch wenn das Recht auf Teilhabe längst ge-
setzlich verankert ist, besteht in der Gesell-
schaft noch immer Zurückhaltung. Unser Ziel 
ist es, Barrieren abzubauen, Verständnis zu 
schaffen und zu zeigen, dass Inklusion im Ar-
beitsleben keine Ausnahme, sondern gelebte 
Normalität sein sollte.

Praktikumsmöglichkeiten für Menschen mit 
Beeinträchtigung:
Ein wichtiges Anliegen unserer Arbeit ist es, 
Zugänge zu Praktikumsstellen zu verbessern. 
Praktika sind oft der erste Schritt auf dem Weg 
zu beruflicher Selbstständigkeit und gelebter 
Teilhabe. Dieser Ausflug bot die Gelegenheit, 
zentrale Themen ins Gespräch zu bringen und 
interessante Einblicke hinter die Kulissen des 
Landtags NRW zu gewinnen.          

Zu Besuch im Landtag NRW



10          Journal 02/2025

Im Rahmen der betrieblichen Gesundheitsför-
derung fanden bei der Lebenshilfe Mönchen-
gladbach – in Kooperation mit ZS Health Ma-
nagement und der Krankenkasse MKK – vom 
letzten bis zu diesem Jahr vier Gesundheitstage 
statt, jeweils einer pro Quartal. Unter dem Mot-
to „Gesund und aktiv durch den Arbeitsalltag“ 
hatten die Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich 
intensiv mit den Themen Gesundheit, Wohlbe-
fi nden und Prävention auseinanderzusetzen.

Jeder der vier Thementage hatte einen eige-
nen inhaltlichen Schwerpunkt:
1. Gesunde Ernährung und aktive Pausen 
– Hier erhielten die Teilnehmenden praxisnahe 
Tipps für eine ausgewogene Ernährung im Ar-
beitsalltag.

2. Wohlbefi nden! Stress – was ist das über-
haupt? – An diesem Tag drehte sich alles um 
das Thema Stressbewältigung und mentale Ge-
sundheit.

3. Ernährungsparcours – Spielerisch und 
informativ konnten die Mitarbeitenden ihr Wis-
sen rund um Ernährung testen und erweitern.

4. Gesunde Kommunikation führen – Wie 
gute Kommunikation das Arbeitsklima und die 
eigene Gesundheit beeinfl usst, wurde hier pra-
xisnah vermittelt.

Ein besonderes Highlight: Bei jedem Termin gab 
es einen aktiven Teil für die Mitarbeitenden. Es 
konnten gemeinsam gesunde Lunchboxen mit 
selbstgemachten Wraps zubereitet werden – 
lecker, schnell gemacht und alltagstauglich. 
Außerdem konnte ein Ernährungsparcours ge-
meinsam durchlaufen oder sich durch die viel-
fältige Müsli-Bar mit frischem Obst geschmaust 

werden. Die MKK bereicherte jeden Gesund-
heitstag mit interaktiven Angeboten wie einem 
Body-Maß-Index-Gerät, einem „Stresspiloten“ 
zur Stressmessung oder Leuchtsteinen, mit de-
nen die Reaktionsfähigkeit getestet wurde. Be-
sonders beliebt waren die aktiven Pausen, die 
bei jeder Veranstaltung angeboten und von den 
Mitarbeitenden begeistert angenommen wur-
den. Die Gesundheitstage kamen durchweg 
sehr gut an. Die Mitarbeitenden zeigten großes 
Interesse, waren aktiv beteiligt und nahmen viele 
Impulse mit in ihren Arbeits- und Lebensalltag.

Ein funktionierendes betriebliches Gesundheits-
management ist heute wichtiger denn je. Es för-
dert nicht nur die Gesundheit und das Wohlbe-
fi nden der Mitarbeitenden, sondern trägt auch 
zu einer positiven Unternehmenskultur, Motiva-
tion und Leistungsfähigkeit bei. Die Lebenshilfe 
Mönchengladbach setzt hier ein starkes Zei-
chen für die Gesundheit ihrer Teams – und das 
mit großem Erfolg.

Gesundheitstage bei der
Lebenshilfe Mönchengladbach
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Bei strahlendem Sonnenschein durften wir 
den Grundstein für ein besonderes Her-
zensprojekt legen: unser inklusives Wohn-
projekt in Wickrath. Mitten in unserer Stadt 
entsteht ein Ort, der für mehr Selbstbestim-
mung, Teilhabe und Lebensqualität für Men-
schen mit Unterstützungsbedarf steht.

Das moderne, barrierefreie Wohnhaus wird sie-
ben Einzelapartments, einen großzügigen Ge-
meinschaftsbereich, ein Bereitschaftszimmer 
für die nächtliche Betreuung sowie barrierearme 
Wohnungen im Staff elgeschoss umfassen. Im 
Erdgeschoss ist zudem eine Tagespfl egeeinrich-
tung vorgesehen. Das Angebot richtet sich ins-
besondere an Menschen mit geistigem körperli-
chen oder seelischen Unterstützungsbedarf, die 
im Alltag Unterstützung benötigen – und dabei 
dennoch in ihrem eigenen, individuellen Wohn-
raum leben möchten. Ein besonderer Moment 
der Grundsteinlegung war das gemeinsame 
Vergraben einer Zeitkapsel mit Bauplänen, aktu-
ellen Münzen und Informationen zur Lebenshilfe 
Mönchengladbach – als symbolischer Gruß an 
die Zukunft. Für große Freude sorgte der Beitrag 
unserer benachbarten Kita „LebensFreude“: Die 
Kinder überraschten unseren Aufsichtsrat mit 
einem selbstgebastelten Geschenk und sangen 
das Lied „Wer will fl eißige Handwerker*innen 
sehn?“ – ein schöner Ausdruck von Gemein-
schaft und Vorfreude auf das zukünftige Mitein-
ander im Quartier. Gemeinsam mit Vertreter*in-
nen der Politik – darunter Lena Zingsheim-Zobel 
(Die Grünen) und Vanessa Odermatt (CDU) – so-
wie Marko Jansen vom Paritätischen Mönchen-
gladbach, dem Bezirksvorstand und der Inklusi-
onsbeauftragten der Stadt Mönchengladbach, 
konnten wir diesen bedeutsamen Schritt feiern. 
Bei erfrischenden Getränken, kleinen Snacks 
und vielen guten Gesprächen war die Vorfreude 
auf das, was hier entsteht, deutlich zu spüren.

Inklusion ist gelebter Alltag
Unser Wohnprojekt ist bewusst als off ener Teil 
des Stadtquartiers konzipiert. Es soll ein Ort 
des Austauschs, der Begegnung und des Mit-
einanders werden – mit Veranstaltungsräumen, 
einem „LebensGarten“ sowie kulturellen und 
gemeinschaftlichen Angeboten wie Lesungen, 
Konzerten oder Nachbarschaftsfesten. Eine 
enge Zusammenarbeit mit Vereinen, sozialen 
Einrichtungen und unserer benachbarten Kita 
ist fester Bestandteil der Projektidee. Denn: Je-
de*r Mensch hat ein Recht auf ein Zuhause, das 
nicht ausgrenzt, sondern verbindet. Unser Pro-
jekt schaff t genau das – ein inklusives Zuhause 
für alle.

Ein sozialpolitisches Zeichen
Bezahlbarer Wohnraum ist heute rar – insbeson-
dere für Menschen mit Unterstützungsbedarf. 
Mit unserem inklusiven Wohnprojekt setzen wir 
ein klares Zeichen für soziale Gerechtigkeit und 
eine inklusive Stadtentwicklung. Unterstützt 
durch fachliche Begleitung und individuelle As-
sistenzleistungen bietet das neue Haus mehr als 
nur Wohnraum: Es schaff t Sicherheit, ermöglicht 
Teilhabe und stärkt Lebensqualität.

Gefördert wird das Projekt von:
• Aktion Mensch
• NRW.Bank
• Landschaftsverband Rheinland (LVR)

Grundsteinlegung für unser
inklusives Wohnprojekt in Wickrath 



Ich heiße Jasmina. Ich bin 23 Jahre alt.
Die Partei Bündnis 90/Die Grünen hat mich nach Berlin eingeladen.
Ich hatte vorher noch nie etwas mit Politik zu tun – deshalb war alles neu 
und spannend für mich. Wir haben den Bundestag besucht. Das ist das 
große Haus, in dem Politiker*innen arbeiten und wichtige Entscheidungen 
treff en.

Dann waren wir in veganen und vegetarischen Restaurants essen. Das Es-
sen war lecker und mal etwas anderes.Wir haben auch das Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Klimaschutz besucht. Dort habe ich viel gelernt – zum 
Beispiel, wie Politik dem Klima helfen kann. Ein besonderes Erlebnis war der Besuch 
bei Madame Tussauds. Dort gibt es Figuren aus Wachs, die wie echte Menschen aussehen. Ich habe 
viele Fotos gemacht und viel gelacht.

Berlin war für mich ein tolles Erlebnis. Ich habe viel gesehen und gelernt.
Jetzt interessiere ich mich auch mehr für Politik. Es war eine Reise, die ich nie vergessen werde.
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Eindrücke aus
unseren Reisen

Vom 19. bis 23. Mai 
2025 verbrachten Kli-

ent*innen und Betreu-
er*innen aus unserem ambu-

lanten Betreuten Wohnen eine schöne Freizeit in 
einem Selbstversorgerhaus in Westkapelle. Das 
Haus lag zentral, und hatte Doppel- und Einzel-
zimmer, sowie ein Gemeinschaftszimmer mit Kü-
che. Einige der Teilnehmenden sind zum ersten 
Mal verreist und konnten erstmals das Meer und 
den Strand sehen. Täglich wurde gemeinsam 
das Frühstück vorbereitet, wobei alle im Rahmen 
ihrer Möglichkeiten mitgeholfen haben. Das Es-
sen war ausgewogen durch den Besuch an der 
Pommesbude, das eigene Kochen und Restau-

rantbesuche, wie z. B. beim Mexikaner. Beson-
ders großartig waren die Stadttour in Domburg, 
ein Strandbesuch mit Muschelsammeln, ein Aus-
fl ug nach Vlissingen und ein Besuch im Reptili-
enzoo. Ein weiteres Highlight unserer Reise war 
der Geburtstag eines Klienten. Mit einer Überra-
schungsparty wurde dieser gebührend gefeiert. 
Geschenke und Kuchen durften hier natürlich 
nicht fehlen. Bei tollen Gesprächen saßen alle in 
netter Runde zusammen. Insgesamt war es eine 
schöne Zeit voller gemeinsamer Erlebnisse und 
besonderer Momente. Die Stimmung war har-
monisch und erfüllt von Lachen. Alle Reisenden 
empfanden die Freizeit als wertvolle und verbin-
dende Zeit und wollen diese gerne wiederholen.

Freizeit in Westkapelle: 
Meer, Spaß und Gemeinschaft

„Hi, ich bin Jasmina – 
und das war mein erster Besuch in Berlin“



Ferienfreizeit in Hoge Hexel – 06. bis 09. Mai 2025

Im Mai verbrachten wir gemeinsam mit vier Be-
wohner*innen und zwei Betreuer*innen eine 
wundervolle Ferienfreizeit in Hoge Hexel (Nie-
derlande). Unsere Unterkunft war ein modernes, 
großzügiges Ferienhaus mit geräumigen Einzel-
zimmern und stilvollen Badezimmern – das kom-
fortable Ambiente begeisterte alle sofort. Am 
Anreisetag erkundeten wir zunächst in aller Ruhe 
den Ferienpark, sammelten gemeinsam Ideen für 
die Mahlzeiten der kommenden Tage und gingen 
anschließend einkaufen. 

Den Abend ließen wir gemütlich beim 
gemeinsamen Kochen und Es-
sen ausklingen. Am nächsten 
Tag stand ein Ausfl ug in die 
Stadt Kampen auf dem 
Programm. Dort feier-
ten wir den Geburtstag 
von Herrn S. mit einem 
leckeren Cocktail. Als 
besonderes Geschenk 
wünschte sich unser 
Geburtstagskind einen 
neuen Haarschnitt – die-
sen bekam er in einem 
kleinen, charmanten Fri-
seursalon und war anschlie-
ßend sehr glücklich mit dem 
Ergebnis.

Der dritte Tag führte uns in die wunderschöne 
Stadt Zwolle. Alle waren von dem charmanten 
Stadtbild begeistert. In den kleinen, individuellen 
Geschäften wurde ausgiebig gestöbert, und je-
de*r fand ein persönliches Mitbringsel. Den Ab-
schluss dieses Ausfl ugs bildete ein leckeres Eis 
auf dem belebten Marktplatz. Am letzten Abend 
unserer Reise veranstalteten wir einen fröhlichen 
Spieleabend, bei dem alle mit großer Begeiste-
rung dabei waren. Am nächsten Tag traten wir 
schließlich die Heimreise nach Mönchengladbach 

an. Zum krönenden Abschluss 
ließen wir die gelungene 

Ferienfreizeit bei einem 
gemeinsamen Essen 

im „Purino“ am 
Schloss Rheydt 
ausklingen.
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„Hi, ich bin Jasmina – 
und das war mein erster Besuch in Berlin“
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Unser neues inklusives 
Jugendzentrum –  
ein Ort für alle! 

Wir haben es geschafft: Im Franz-Balke-Haus ist das erste inklusive Jugendzentrum in Mön-
chengladbach offiziell eröffnet! Mit diesem Schritt schaffen wir einen Ort, an dem junge 

Menschen mit und ohne Unterstützungsbedarf gemeinsam ihre Freizeit gestalten, Neues 
entdecken und einfach Spaß haben können.

In den barrierefreien Räumen an der Welfenstra-
ße bieten wir von Montag bis Freitag ein buntes 
Programm. Und das kostenlos. Unsere Leiterin 
Viktoria Koch und ein engagiertes Team aus Eh-
renamtlichen sorgen dafür, dass für jede und je-
den etwas dabei ist.

Was erwartet die Jugendlichen?
Im Kreativraum können sich die Besucherinnen 
und Besucher künstlerisch austoben: Malen, 
Basteln, Werken mit Holz und sogar Übungen für 
die Feinmotorik stehen auf dem Plan. Wer sich lie-
ber bewegt, ist im Sportraum genau richtig. Dort 
bieten unsere Trainer Michael Röthenbach und 
Tobias Schumacher verschiedene Kampfsport-



arten wie Karate und Kickboxen an. Natürlich an-
gepasst an die Fähigkeiten der Teilnehmenden. 
Bewegungsspiele runden das sportliche Ange-
bot ab.

Auch die Kunst kommt nicht zu kurz: Der be-
kannte Kunstmaler Teddy Neuss wird Kurse lei-
ten, in denen die Jugendlichen ihre Kreativität 
entfalten können. Und für alle Tanzbegeisterten 
planen wir Hip-Hop-Angebote. Eine Kooperation 
mit dem ukrainischen Verein „Sonnenblume“ ist 
bereits fest vereinbart. Doch das ist erst der An-
fang! Filmvorführungen, Grillabende und weitere 
Aktionen sind in Vorbereitung. Besonders wich-
tig ist uns die Mitbestimmung: Die Jugendlichen 
sollen ihre Ideen einbringen und mitentscheiden 
können. Eine Wunsch-Box wird demnächst auf-
gestellt, damit wir gemeinsam ein Programm ge-
stalten, das wirklich begeistert.

Wir sind stolz, dieses Projekt gemeinsam mit 
dem CVJM Rheydt-Mitte umzusetzen. Für die 

Stadt Mönchengladbach ist das Jugendzentrum 
ein wichtiger Schritt hin zu mehr Inklusion und 
Teilhabe im Alltag. Hier entsteht ein Ort, an dem 
Gemeinschaft, Vielfalt und Spaß selbstverständ-
lich sind – und wir freuen uns darauf, ihn mit Le-
ben zu füllen!
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Was tut sich im Bereich Wohnen,
Kita & Freizeit

Zukunft gestalten – 
für ein inklusives Mönchengladbach
Die Lebenshilfe Mönchengladbach treibt mit 
großem Engagement mehrere zukunftswei-
sende Projekte voran: Die Trägerschaft der 
neuen inklusiven Kindertagesstätte an der 
Friedhofstraße, ein inklusives Wohnprojekt mit 
integrierter Tagespfl ege, die Eröff nung unseres 
Frühförderzentrums sowie die Eröff nung eines 
inklusiven Jugendtreff s sind wichtige Bausteine 
auf dem Weg zu mehr Teilhabe und Vielfalt in 
unserer Stadt.

Diese Einrichtungen schaff en wohnortnahe An-
gebote für Kinder, Jugendliche, Erwachsene 
und Familien, unabhängig des Unterstützungs-
bedarfs der Person. Sie ermöglichen frühe För-
derung, individuelle Unterstützung, gemeinsa-
me Bildung und ein selbstbestimmtes Leben 
mitten in der Gesellschaft.

Mit unseren Projekten wollen wir einen wichti-
gen Beitrag zur sozialen Entwicklung der Stadt: 
Sie schaff en moderne, inklusive Angebote, die 

das Miteinander stärken und die Lebensqualität 
für alle Bürger*innen erhöhen. So wird Inklusi-
on in Mönchengladbach nicht nur angestrebt, 
sondern ganz konkret umgesetzt – durch pass-
genaue Einrichtungen, die sich an den Bedürf-
nissen der Menschen vor Ort orientieren.

Tagespfl ege und inklusives Wohnen
in Wickrath 
An der Konrad-Bäumer-Straße in Wickrath ent-
steht unser inklusives Wohnprojekt – direkt ne-
ben unserer Kita Lebensfreude. Geplant sind 
sieben barrierefreie Wohnungen für Menschen 
mit Unterstützungsbedarf sowie drei weite-
re Wohnungen im Staff elgeschoss für freien 
Wohnraum. Im Erdgeschoss wird zudem eine 
Tagespfl ege eröff net. Das Gebäude erfüllt mo-
derne Umweltstandards und bietet Raum für 
selbstbestimmtes Leben mit individueller Unter-
stützung. Ein gemeinschaftlich genutzter Garten 
(„LebensGarten“) sowie kulturelle Angebote wie 
Lesungen und Spieltreff s fördern Begegnung 
und Teilhabe. Ziel ist ein lebendiges, inklusives 
Miteinander in einer vielfältigen Nachbarschaft.

Lebenshilfe-Projekte
im Fokus:
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Inklusives Frühförderzentrum
In unserem Frühförderzentrum bieten wir ab An-
fang 2026 Frühförderung für Kinder an. Hier ar-
beiten wir sowohl rein heilpädagogisch als auch 
interdisziplinär, um alle relevanten Bereiche des 
Kindes gezielt anzusprechen. Unser Ziel ist es, 
Kindern mit Unterstützungsbedarf ein selbststän-
diges, selbstbestimmtes und selbstbewusstes 
Leben zu ermöglichen. Mit so wenig Einschrän-
kungen wie möglich. 

Durch diese individuelle Förderung möchten wir 
den Kindern die besten Voraussetzungen für ihre 
persönliche Entwicklung bieten. Für uns als Le-
benshilfe Mönchengladbach ist es ein weiterer 
wegweisender Schritt, unsere Angebote gezielt 
auf die Bedarfe der Menschen vor Ort anzupas-
sen und sie bestmöglich zu unterstützen.“
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Ein Ort zum Wachsen: 
Kita Lebensbaum

Mit dem Richtfest der neuen Kita Lebens-
baum wurde 2025 ein wichtiger Meilen-
stein auf dem Weg zur Eröff nung gefeiert. 
Die Einrichtung, die Anfang 2026 ihre Türen 
geöff net hat, soll Kindern einen Ort bieten, 
an dem sie sich geborgen fühlen, Wurzeln 
schlagen und in ihrer Einzigartigkeit wach-
sen können. Ganz im Sinne ihres Namens.

Leiterin der Kita Lebensbaum, Svenja Moll 
betont: “Die Kindertagesstätte Lebensbaum 
versteht sich als ein Ort, an dem jedes Kind 
in seiner Einzigartigkeit gesehen wird. Wir 
fördern die Entwicklung von Selbstständig-
keit, sozialen Kompetenzen und Freude am 
Lernen. Unsere Arbeit basiert auf einer re-
spektvollen, wertschätzenden und off enen 
Haltung. Wir schaff en eine Atmosphäre, in 
der jedes Kind seinen Platz fi ndet, angenom-
men wird und aktiv am Alltag teilhaben kann.“
Ein zentrales Element der Arbeit wird der Ear-
ly-Excellence-Ansatz sein. Dieser pädagogi-
sche Schwerpunkt legt den Fokus auf die in-

dividuellen Stärken jedes Kindes und auf eine 
enge, vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 
Familien.

Das Richtfest wurde in herzlicher Atmosphäre 
gefeiert. Gemeinsam mit Vertreterinnen und Ver-
tretern aus Politik, Verwaltung und Gesellschaft. 
Besonders berührend war das Geschenk unse-
rer „großen Schwester“, der Kita Lebenshüpfer: 
ein handgefertigter, symbolischer Schlüssel, als 
Zeichen für das Öff nen neuer Türen und für den 
Beginn eines neuen Kapitels.

Nun ist die Vorfreude der Bau- und Planungs-
phase lebendiger Realität gewichen:
Die Kita Lebensbaum hat ihre Arbeit aufgenom-
men. Mit fröhlichem Kinderlachen, engagierten 
Fachkräften und einer Atmosphäre, in der jedes 
Kind wachsen darf.
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Mit Herz und Engagement – 
Werden Sie Teil der Lebenshilfe

Ehrenamtliches Engagement ist für die Le-
benshilfe Mönchengladbach ein zentraler 
Bestandteil der Arbeit und fördert Verbin-
dung, Mitgefühl sowie Zusammenhalt. 

Viele Menschen mit geistiger Behinderung 
möchten aktiv am gesellschaftlichen Leben 
teilnehmen, benötigen aber Unterstützung, 
zum Beispiel bei Mobilität oder im Umgang mit 
Alltagssituationen. Ehrenamtliche – ob Nach-
bar*innen, ehemalige Mitarbeitende, Frührent-
ner*innen oder junge Erwachsene – ermöglichen 
ihnen eine individuelle und selbstbestimmte 
Freizeitgestaltung. Ihr Einsatz umfasst Freizeit-
begleitung, Besuchsdienste, Unterstützung bei 
Festen und kreativen Angeboten. Gesucht wer-
den engagierte Menschen, die sich verantwor-
tungsvoll und entsprechend ihren Möglichkeiten 
in vielfältigen Bereichen einbringen möchten. 

Genau hier leisten ehrenamtliche Mitarbeiter*in-
nen einen wertvollen Beitrag zu Inklusion. Unter 
dem Motto „Engagement verbindet“ können 
Sie bei uns wertvolle Erfahrungen im Miteinan-
der zwischen Menschen mit und ohne Behinde-
rung sammeln. Was Sie mitbringen sollten? Vor 
allem Freude am Kontakt mit Menschen, Off en-

heit, Zuverlässigkeit und den Wunsch, etwas 
Sinnvolles zu tun. Alles Weitere ergibt sich – wir 
begleiten Sie selbstverständlich bei Ihrem Ein-
stieg. Ein partnerschaftliches Miteinander von 
hauptamtlichen und freiwilligen Mitarbeitenden 
ist für uns genauso selbstverständlich wie ein 
umfassender Versicherungsschutz und die Er-
stattung entstehender Kosten. Gerne stellen wir 
Ihnen auch einen Nachweis über Ihre ehrenamt-
liche Tätigkeit aus. Ehrenamt bei der Lebenshil-
fe Mönchengladbach heißt: gemeinsam Leben 
gestalten – mit Herz, Engagement und Freude.



Lebenshilfe Mönchengladbach
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